re 


Abonnementspreis 


für Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando. 


für Auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


us gabe 


Ausg 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Thorner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien. 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Nro. 990. 


— 


IV. Jahrg 


Dienſtag den 21. September 1886. 


Abonnements-Einladung. 


N Unfere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, 
le es werden wollen, bitten wir die „Thorner Preſſe“ 
techt bald beſtellen zu wollen. 
N Am Donnerſtag den 30. September cr. endet dieſes 
Auartal, und find wir außer Stande, die „Thorner 
Peeſſe“ unſern auswärtigen Abonnenten prompt zu⸗ 
ſuſenden, wenn nicht mindeſtens drei Tage vor Ab- 
auf dieſes Quartals darauf abonnirt wird. 
Die „Thorner Preſſe“ erſcheint wöchentlich ſechs— 
fal, Sonntags mit einer „ilkuſtrirten Beilage“ und 
oſtet pro Quartal nur 2 Mark. ö 
5 N Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
oſtanſtalten, die Landbriefträger und die 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 
v Bolkswohl und Privatwohl. 
auf Alles Volkswohl beruht auf einer guten Einzelerziehung und 
en Privatwohl ſämmtlicher Familien und Gemeinden eines 
Man kann wohl eine beſchränkte Anzahl Individuen und 
wolf weige oder Stände von oben herab begünſtigen und zeit⸗ 
n ig hervorheben: aber die Maſſen müſſen ihr Loos durch eigene 
Hei rengungen und Entbehrungen ſelbſt zu a ſuchen. 
f ung der Volksbildung bleibt daher die Hauptaufgabe der Volks⸗ 
unde, nur darf man unter Bildung nicht Dreſſur des Geiſtes 
ſond neignung einiger Schulkenntniſſe verſtehen, 
n Woran muß auf die wirkliche Erziehung des Charakters, auf 
Rei iſche und religiöſe Bildung das Hauptgewicht legen. Viele 
dam e und ſog. Gebildete bleiben mit „all' ihren Kenntniſſen“ im 
mer pf um's Daſein hinter weniger Gebildelen zurück, welche durch 
Fetziſchen Fleiß und Sparſamkeit und Selbſtbeherrſchung alle 


auf uchungen des Lebens von ſich abgleiten laſſen, weil ihr Sinn | 
und 


ein feſtes Ziel der Verbeſſerung ihres wirthſchaftlichen Looſes 
M der tägligen Erneuerung und Befeſtigung ihres inneren 
enſchen gerichtet iſt. Armuth iſt für viele Menſchen das beſte 
mien und Erziehungsmittel zum Vorwärtskommen. Das, was 


— * deutſche Fabrik: und Handelsthätigkeit jetzt nach Außen trägt 
ni uns die Weltkonkurrenz erleichtert, iſt die fortgeſchrittene tech) 
ch Umſtänden mit tiefer Beſchämung erfüllen, daß ein hervorragender 


e und kaufmänniſche Bildung und Charaktererziehung, welche 


b dahlreiche Jüngli i | 
nglinge aus dem deutſchen Mittelſtande jetzt an⸗ 
gane und Bismarcks lieber ein Czeche als ein Deutſcher fein will. An 


ie u, um fie in der Heimath und im Auslande zu verwerthen. 


Hand 


ri els treffliche Mahnungen an den engliſchen Handelsſtand ge— 


et, die dahin gehen, daß ſich die Engländer als Individuen 
uuf draußen im Auslande mehr anſtrengen müßten und nicht 
ſagt ihren Reichthum pochen dürften. „Wenn es wahr iſt — 

e die „Times“ — was unſere Konſul ſchreiben, daß britiſche 
fig en gezwungen ſind, Deutſche zu engagiren, ſo braucht man 
ihre nicht darüber zu verwundern, wenn die Letzteren allmählich 
Au eigenen Landsleuten die Geſchäfte ihrer früheren Arbeitgeber 


De enden ſuchen. Wir glauben, daß der kommerzielle Erfolg der 
Be en in vielen Ländern zum großen Theile daher rührt, daß 
ang tlofe Arbeiter ſind, ſich mit geringem Nutzen begnügen und 
Geſchäft denken, während ihre Konkurrenten ſich amüſiren. 


Weber die feierliche Grundfteinfegung 
4 zum Regierungs- Gebäude in Kamerun, 
u. am 17. Juni Nachmittags 4 Uhr ſtattgefunden hat, theilt 
ſchule uführer Herr O. M., der im Frühjahre die Baugewerk⸗ 
nom zu Buxtehude abſolvirt und darauf dieſen Poſten über⸗ 

men hat, der Magdeburger Zeitung folgende nähere Umſtände 
Herre ugegen waren bei dem Alte der Grundſteinlegung die 
der N des Gouvernements, die Kommandanten und Deckoffiziere 


bon beiden dort ſtationirten Kriegsſchiffe und die meiſten Weißen 


amerun, endlich noch König Bell, Aqua, Joß und Joko do. 
Negerſchädeln von der Beach unten bis oben auf die Platte ger 


f 8 auführer forderte den Gouverneur durch folgende Worte 
alte 5 Grundſtein zu legen: „Herr Gouverneur, es iſt eine 
felbſt ers Sitte, daß bei Bauten wichtiger Art der Bauherr 
eamt en Grundſtein legt. Somit bitte ich Sie, als älteſten 
Übernepn der hieſigen Kolonie, die Vertretung des Bauherrn zu 
ſteing hmen und dem Baue durch die feierliche Legung des Grund: 
führer ene deutſche Weihe zu verleihen.“ Dann trat der Bau⸗ 
damm mit dem Freiherrn an die Ecke und überreichte ihm den 
Sr. Mo; „Mein erſter Schlag,“ ſprach Herr v. Soden, „gilt 
Jahre ajeſtät, unſerm allgeliebten Kaiſer, möge er uns noch viele 
der erhalten bleiben und regieren in Frieden und umringt von 
deutſ 5 ſeiner Unterthanen. Der zweite Schlag ſei dem 
Dei aterlande geweiht. Fort und fort möge es gedeihen 

don que. erblühen, Friede im Innern wohnen und Achtung ihm 
dieſeg zen gezollt werden. Der dritte Schlag fällt für das Wohl 
udes ſelbſt. Möge es unter deutſchem Schutze und 
5 errſchaft emporblühen und ſich aus dem Nichts ent- 
en Kaiser einem geſegneten, friedlichen Lande.“ Ein Hoch auf 
mit hellem ſchloß die kurze, aber wirklich ergreifende Rede, und 
urrahrn Jubel ſtimmten hundert deutſche Kehlen ein in den 
f. An dieſe Feier ſchloß ſich ein fröhliches Gelage an. 


arineſoldaten und die ſchwarzen Accrajungen hatten den 


{ 
eine abgeſperrt und 
geht es 


bekamen Bier, die Uebrigeu ſaßen unter 
ann und tranken Champagner. Im Allgemeinen 
mit der Arbeit nur äußerſt langſam vorwärts. Das 


„Times“ hat jüngſt in Betreff der Konkurrenz des deutſchen 


und wir fürchten ſehr, daß er Recht behalten wird. 
Preſſe, ſo weit ſie uns zugänglich iſt, tadelt das Vorgehen des 


ſulat in Capſtadt angeſtellt. 


ſchien meiſtens nicht. 


Jemand, deſſen Bedürfniſſe gering ſind und der ſich nie eine 
Gelegenheit entgehen läßt, muß auf die Dauer ſiegen und dieſen 
Grundſatz, ebenſowie die Wichtigkeit der Erlernung fremder 


Sprachen, ſollten ſich die Vertreter unſeres Handels im Auslande 


merken.“ - 


Volitiſche Tagesſchau. 

Zu den erfreulichen Erſcheinungen unſeres öffentlichen Lebens 
gehört der Verlauf des vom 11. bis 16. September in Berlin 
verſammelt geweſenen „Kongreſſes zur Förderung 
deutſcher überſeeiſcher Intereſſen“. 
ſehr ſtarke Betheiligung zeigte, daß das kolonialpolitiſche Intereſſe 
in Deutſchland keineswegs im Abſterben begriffen iſt, wie die 
Gegner unausgeſetzt behaupten. Auch aus den poſitiven Mit- 
theilungen, die der Verſammlung gemacht werden konnten, geht 
eben hervor, daß wir es mit einer entſchieden aufſteigenden Be— 
wegung zu thun haben. Es haben ſich mehrere Geſellſchaften zur 
Ausbeutung der in Neu-Guinea, Dft- und Weſtafrika und unter 
den Schutz des Reiches geſtellten Gebieten gebildet, und das, ob— 
wohl die niedrigen Preiſe faſt aller Kolonialprodukte dem Plan⸗ 
tagenbau eben jetzt keine beſonders günſtigen Ausſichten zu er- 
öffnen ſcheinen. Das iſt ein gutes, wir möchten ſagen ein noch 
beſſeres Zeichen, als die Erwerbung jener Gebiete ſelbſt, weil es 
langdauernder Opfer an Geldmittel bedeuten kann, Opfer, zu 
denen ſich die Betheiligten nicht durch die ſichere Hoffnung auf 
ſpäteren Gewinn veranlaßt ſehen können, die ſie vielmehr im 
großen und ganzen in der Ueberzeugung bringen, daß die vater⸗ 
ländiſche Sache einen Anfang auch unter ungünſtigen Verhält⸗ 
niſſen erfordert. 

Herr Hans v. Bülow, über deſſen Wunderlichkeiten ſich 
ſchon längft kein Menſch mehr wundert, läßt ſich gelegentlich auch 
Dinge zu Schulden kommen, die in ein ganz anderes Kapitel ge- 
hören und über die man nicht mit einem einfachen Achſelzucken 
hinweggehen kann. Nachdem er ſchon vor drei Jahren durch ſein 
ungehöriges Kokettieren mit den Czechen die Entrüſtung der Deut⸗ 
ſchen in Prag hervorgerufen, hat er jetzt für paſſend gefunden, 
feine Nationalität dieſen fanatiſchſten Gegnern derſelben gegen⸗ 
über unmittelbar zu verleugnen, indem er ſeine Konzerte in Prag 
unter dem Namen Hannuſch v. Bülow ankündigt. Wir wiſſen 
nicht, wie ſich die Czechen zu dieſem Renegatenthum ſtellen. Wenn 
ſie einen Funken von Anſtandsgefühl in ſich haben, müßten ſie es 
verächtlich zurückweiſen. Uns Deutſche aber muß es unter allen 


Künſtler mit hiſtoriſchem Namen im Zeitalter Kaiſer Wilhelms 


ſolchen Anzeichen erkennt man, wie es mit unſerem Nationalbe— 
wußtſein ſteht. Herr v. Bülow gehört allerdings dem älteren, 


unter weltbürgerlichen Vorſtellungen groß gewordenen Geſchlechte 


an. Immerhin aber würde er es nicht wagen, der nationalen 
Empfindung ſeiner Nation dermaßen zu trotzen, wie er es zu 
thun gewohnt iſt, wenn er dieſer Empfindung irgend welche 
Kraft und Leidenſchaftlichkeit zutraute. Offenbar thut er es nicht, 
Die deutſche 


Künſtlers zwar durchweg, aber nicht entſchieden genug, um ihm 
einen übeln Empfang in der Heimath in Ausſicht zu ſtellen, wie 
er unter ähnlichen Umſtänden jedem Angehörigen einer der anderen 
großen Nationen Europas ſicher wäre. 


Arreſtgebäude, welches bekanntlich zuerſt in Angriff genommen 


wurde, iſt unter Dach, aber vom Hauptgebäude waren Anfang 
Juli nicht einmal alle Fundamentmauern bis zu 1,50 Mt über 
Terrain gediehen. Die Fundirung bietet viele Widerwärtigkeiten, 
da der Bauplatz ſich an der Stelle der früheren Stadt Joſſotown 
befindet. Die neuen Fundamentgräben laufen quer durch frühere 
Bauplätze, und da die Kameruner die üble Gewohnheit haben, ihre 
Todten im Hauſe zu verſcharren, ſo hat man ſtellenweiſe bis auf 
2 Meter tief in die Erde gehen müſſen, um unter alten Gräbern 
den feſten Grund zu finden. Eine wahre Heidenarbeit macht das 
Anfüllen der Pfeiler mit Beton, denn der Sand dazu muß auf 
tragen werden, was viel Zeit in Anſpruch nimmt. Monate 
nimmt die Arbeit gewiß noch in Anſpruch.“ 
ſchenden Fieber haben natürlich alle neu angekommenen Deutſchen 
zu leiden; leider hat daſſelbe aus ihrer Mitte auch wieder ein 
Opfer gefordert. Es iſt dies ein Gouvernementsſekretär Bertram 
früher Pionieroffizier und ſeit zwei Jahren beim deutſchen Kon⸗ 
Ueber das feierliche Begräbniß, 
welches unſerem Landsmanne in der Fremde zu Theil geworden, 
theilt obengenannter Berichterſtatter Folgendes mit: Zur be⸗ 
ſtimmten Stunde wurde der Sarg in ein Brandungsboot getragen, 


acht Neger, mit Trauertüchern um die Hüften, blieben im Boote 


bei dem reich mit Blumen geſchmückten Sarge. Die Dampf⸗ 
ſpinaſſe des „Habicht“ ſchleppte das Boot flußaufwärts, ihm 
folgten in ca. zehn Booten die Weißen des Fluſſes. Die Sonne 
Am Ufer vor unſerem Hauſe ſowohl, wie 
auch vor der Miſſion, das Ziel der Fahrt, ſtanden unzählige 
Schwarze, verhielten ſich aber hübſch ſtill. Langſam und ſtill be⸗ 
wegte ſich der lange Zug vorwärts. Vom Lande wehten die von 
einem leichten Winde getragenen, auf Halbmaſt gehißten Flaggen 
feierliche Grüße dem Todten dort vorn zu. Der Miſſion gegen⸗ 
über liefen die Boote das Ufer an und der Sarg wurde in die 
Kirche getragen. Hier hielt der Miſſionar, ein Schwarzer, eine 
kurze Rede, von der ich aber nur verzweifelt wenig verſtand. Dann 
gings nach dem nahe gelegenen Kirchhofe, und nach abermaliger 


getödtet, und 5, darunter 2 Offiziere, verwundet wurden. 


Unter dem herr 


Ein Pariſer Telegramm der „Kreuzztg.“ erwähnt eine Nach⸗ 
richt, die in dortigen politiſchen Kreiſen zirkulirt und Zutrauen 
findet, wonach Herbette, der neu ernannte franzöſiſche 
Botſchafter für Berlin, Inſtruktionen erhalten hat, die ihm 
die Aufgabe ſtellen, eine Annäherung Frankreichs an 
Deutſchland Rußland herbeizuführen und die Ergreifung 
gemeinſamer Maßregeln dieſer drei Mächte, um England zur 
Räumung Egyptens zu veranlaſſen, durchzuſetzen. 

Durch die franzöſiſchen Blätter läuft folgende 
Note: „Man hat geſtern in Graſſe ein Individuum deutſcher 


ö Nationalität verhaftet, das aus Italien kam und Notizen ſowie 
Schon die 


Zeichnungen über die Vertheidigung der Grenze bei ſich trug. 

In Birma kommen die Engländer nicht vorwärts. 
Eine an der alten weſtlichen Grenze ſtationirte britiſche Kolonne, 
beſtehend aus 70 Mann, hatte 6 Meilen nördlich von Taingdah 
ein Treffen mit 200 Freiſchärlern, wobei britiſcherſeits 2 Mann 
Der 
Verluſt der Rebellen iſt nicht bekannt. Eine andere Rebellen⸗ 
bande griff am 11. d. Mts. Kyukpadung an, fie wurde aber zu⸗ 
rückgeſchlagen. 

Bei der Entgegennahme der von der Sobranje beſchloſſenen 
Adreſſe an den Kaiſer von Rußland, welche dem rufſiſchen 
Generalkonſul Neklindoff Freitag durch das Bureau 
der Sobranje überbracht wurde, erwiderte der Konſul auf die an 
ihn gerichtete Anſprache etwa Folgendes: „Da Rußland auf die 
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in Bulgarien das 


Hauptgewicht lege, ſo würde es nicht einmal dem Gedanken an 


die Rückkehr des Fürſten Raum geben können, deſſen Abreiſe in 
den Augen der Kaiſerl. Regierung eine der Garantieen für die 
Wohlfahrt des Landes ſei.“ Der Konſul fuhr dann fort: „Eine 
weitere Garantie liegt in Ihnen ſelbſt, die Sie durch Ihre Weiss 
heit und Mäßigung ſchwere Gefahren abwenden können. Erinnern 
Sie ſich daran meine Herren, daß die Ordnung der 
gegenwärtigen Dinge in den Augen der Kaiſerl. 
Regierung noch nicht die legale Sanktion ge⸗ 
funden hat. Dieſe kann die bulgariſche Regierung nur er⸗ 
reichen durch die Klugheit und Unparteilichkeit ſeiner gegenwärtigen 
Regenten, der Mitglieder der Sobranje und derjenigen der künftigen 
großen Nationalverſammlung. Rußland ſteht zwiſchen den beiden 
Parteien im Lande, indem es keine derſelben protegirt.“ 

Die ruſſiſchen panſlaviſtiſchen Blätter, 
voran Herr Katkow in der „Moskauer Ztg.“, nehmen den Mund 
noch immer ſehr voll. So ſchreibt genanntes Blatt neuerdings: 
„Welche Wendung die Ereigniſſe auch nehmen möchten, die ruſ⸗ 
ſiſche Armee könne denſelben im Bewußtſein ihrer Kraft ruhig 
entgegenſehen, ſie könne ein mächtiger Verbündeter und könne ein 
ſchrecklicher Feind fein. Eine ſolche Armee ſei ein ſicheres Unter- 
pfand des Friedens und zwar eines ehrenhaften, die vitalen 
Intereſſen des Landes ſchützenden Friedens. Dieſe Thatſache 
könne und müſſe die Diplomatie im Auge haben. Auf der Balkan⸗ 
halbinſel könne nicht nur gemacht werden, was Rußland wolle — 
wie jüngſt ein Wiener Blatt bemerkt habe, dem man Beziehungen 
zur Regierung zuſchreibe — ſondern dort werde gemacht werden, 
was Rußland für nothwendig halte und wovon es irgendwem zu 
Gefallen nicht abſtehen könne. Die Zeit der Konzeſſionen ſei 
vorbei. Die Manöver bei Breſt⸗Litewsk ſeien ein Examen für 
die Armee geweſen, das die gewünſchten Reſultate ergeben habe. 
Jetzt komme die Reihe an die Diplomatie.“ — Eine Hauptaufgabe 
der Diplomatie wird vor allen Dingen ſein, die Poltrone und 


kurzer Vorleſung wurde der Sarg in die Erde geſenkt. Wir 
warfen, deutſcher Sitte auch hier in himmelweiter Ferne getreu, 
drei Hände voll Blumen oder Erde auf den Sarg, und dann, ja 
dann kam ein liebliches Bild: die Miſſionskinder waren es, die 
in ſtillem Zuge daher kamen. Sie waren alle Schwarze, die 
kleinen Kinder, ſchwarz das Geſicht, ſchwarz die Hände, die die 
ſchönen Blumen hielten, ſchwarz der ganze Körper, doch glauben 
Sie mir, ich ſah nicht die dunkle Farbe ihrer Haut, hell war 
Alles mir und meine lichte Freude hatte ich an dem kleinen 
Völkchen. Wie verſtändig ſie dahinſchritten und wie herzlich der 


| Blick, den fie unſerem todten Freunde zuwarfen, während fie am 


Grabe vorbeiſchritten und ihm alle ihre Blumen ſpendeten.“ 


Mannigfaltiges. 

(Deutſche Sprache in Elſaß.) Als vollgiltiger 
Beweis dafür, daß ſich im Elſaß trotz der 200 jährigen fran⸗ 
zöſiſchen Herrſchaft die deutſche Sprache als Umgangsſprache 
erhalten hatte, kann die Thatſache gelten, daß es während der 
ganzen Zeit einen elſäſſiſchen Dialekt gab. In dieſer elſäſſiſchen 
Mundart wurde u. a. die Kaiſerin in Colmar durch ein Fräulein 
Demmler in einem Gedichte begrüßt, das werth iſt, hier wieder⸗ 
gegeben zu werden. Es lautet: 


Wie ſumme n⸗unſri Imme drüs 
Un ſüde⸗n⸗alli Blueme⸗n⸗üs! 
Se ſchleppe heim ihr ſüeßi Laſt 
Un lade frindli uns ze Gaſt. 
Daß merr firr Andri läwe foll, 
Diß lehre⸗n⸗ uns die Biene wohl; 
Die nämli Lehr doch, edli Frau, 
Gitt uns Ihr ganzes Läwe⸗n⸗au. 

Die Sinnigkeit des Gedichtes wird erhöht, weil ſich darin 
die Thatſache ausſpricht, daß man das den Werken der Nächſten⸗ 
liebe gewidmete Leben der Kaiſerin im Elſaß voll und ganz kennt 
und ehrt. 
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großſprecheriſchen Lärmmacher zur Ruhe zu bringen, und für mehr 


wird doch Herr Katkow mit dieſem Bombaſt über Rußland, welches 
auf der Balkanhalbinſel machen könne, was es wolle, nicht ge⸗ 
nommen ſein wollen. 

In Bukaxreſt hat das Freitag gemeldete Attentat auf den 
Minifter = Präfidenten Bratiano Anlaß zu tumultuariſchen 
Kundgebungen gegen einige Oppoſitionsjournale gegeben. 

Eine große Volks menge, in welcher alle Bevölkerungs⸗ 
klaſſen vertreten waren, begab ſich am Freitag Vormittag vor 
das Miniſterium des Innern, um ihrem Abſcheu über das Freitag 
Abend gegen den Miniſterpräſidenten Bratiano verübte Attentat 
Ausdruck zu geben. Bratiano erſchien in Folge der ſympathiſchen 
Kundgebungen der Menge auf dem Balkon und dankte derſelben. 
Hierauf zog ein Volkshaufen vor die Bureaux der der Oppoſition 
angehörigen Journale, namentlich der „Epoea“, der „Indepedance 
roumaine“ und der „Romania“, zertrümmerte die Fenſter und 
vergriff ſich thätlich an dem Adminiſtrator der „Epoca“ und an 
einem Redakteur der „Romania“, ſo daß die Polizei einſchreiten 
und die Ordnung wieder herſtellen mußte. Es wurden mehrere 
Verhaftungen vorgenommen. 

Wie der „Pol. Korr.“ aus Sofia gemeldet wird, iſt 
ſämmtlichen diplomatiſchen Vertretern der Mächte daſelbſt die 
Inſtruktion zugegangen, ihren ganzen Einfluß dahin geltend zu 
machen, daß Störungen der Ruhe und Ordnung in Bulgarien 
und Oſtrumelien hintan gehalten werden. Wahrhaft klaſſiſch iſt 
der weitere Zuſatz zu dieſer Mittheilung: „Es wird verſichert, 
daß insbeſondere auch die ruſſiſche und engliſche Vertretung eifrig 
im Sinne dieſer Inſtruktion bemüht ſind.“ — Ein wenig anders 
faßt denn auch das offiziöſe „Journal de St. Petersbourg“ die 
Aufgabe des ruſſiſchen Vertreters in Sofia auf, indem daſſelbe 
zunächſt auf die auffälligen Ausweichungen in dem Grundton der 
an den Zaren gerichteten Adreſſe der bulgariſchen Sobranje 
und der Antwort derſelben Verſammlung auf die Botſchaft der 
Regentſchaft hinweiſt und dann fortfährt: „Wenn die Miſſion 
des Generals Kaulbars noch irgend welcher Rechtfertigung bedurft 
hätte, ſo würde dieſe ſicherlich durch die Verwirrung gegeben ſein, 
welche jene beiden Aktenſtücke bekunden. Hoffen wir, daß es dem 
General Kaulbars gelingen wird, durch ſeine Rathſchläge dazu bei- 
zutragen, daß Bulgarien aus der gegenwärtigen Kriſis heraus- 
komme. „Rathſchläge“ iſt gut. — Die an dem Staatsſtreich 
gegen den Fürſten Alexander betheiligt geweſenen Artillerie- und 
Infanterie- Offiziere ſollen morgen von Radomir, wo fie bisher 
internirt waren, nach Sofia gebracht und dort abgeurtheilt werden. 
Daran, daß ihnen — wie dieſes Urtheil auch ausfallen möge — 
ernſthaft ein Haar gekrümmt werden wird, iſt natürlich nicht zu 
denken. 


Deutſcher Reichstag. 
2. Sitzung dom 18. September 1886. 

Das Haus iſt ziemlich gut, die Tribünen ſind ſtark beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär im Reichsamt des Innern 
Staatsminiſter v. Bötticher und preußiſcher Finanzminiſter Dr. Scholz 
nebſt Kommiſſarien; ſpäter preußiſcher Miniſter des Innern v. Putt⸗ 
kamer; ſowie Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Dr. v. Schelling. 

Präſident v. Wedell⸗Piesdorf eröffnet die Sitzung nach 11’), 
Uhr mit den übrigen geſchäftlichen Mittheilungen. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die erſte und 
event. zweite Berathung des in Madrid am 28. Auguſt d. J. unter⸗ 
zeichneteu Vertrags, die Verlängerung des deutſch⸗ſpaniſchen Handels⸗ 


Abg. Brömel (deutſchfreiſ.) will, obwohl er verſchiedene in 
freihändleriſcher Richtung ſich bewegende Bedenken geltend macht, die 
Verweiſung an eine Kommiſſton nicht beantragen. Ihm antwortet 

Staatsſekretär v. Bötticher, welcher zunächſt ſeiner Ver⸗ 
wunderung darüber Ausdruck giebt, daß einer ſo einfachen und klaren, 
wenn an ſich auch bedeutſamen Vorlage umfangreiche bandels⸗ 
politiſche Ausführungen beliebt worden ſeien; offenbar habe ſich der 
Herr Vorredner das Vergnügen nicht verfagen können, von neuem dar« 
auf hinweiſen, daß die Regierung in handelspolitiſcher Beziehung ſich 
auf einem falſchen Wege befinde und das Heil nur auf dem Wege 
des Freihandels zu erwarten ſei. (Zuſtimmung rechts.) Er (der 
Staatsſekretär) wolle ſich lediglich auf die Berichtigung verſchiedener 
Irrthümer beſchränken, und da müſſe er zunächſt Proteſt dagegen er⸗ 
heben, daß ein Zweifel an der Loyalität der Reichsregiergung bei Hand⸗ 
habung der Verträge hier erhoben werde: Deutſchland ſei gewillt, 
die von ihm abgeſchloſſenen Verträge gewiſſenhaft und ſtreng zu halten, 
wie es ſeinerſeits von dem Vorhandenſein der gleichen Abſicht bei 
allen übrigen kontrahierenden Mächten überzeugt ſei. (Beifall rechts.) 
Fernec müſſe er beſtreiten, daß die Motive dürftig erſchienen, denn 
es ſei in denſelben alles Erforderliche geſagt: Der Vertrag ven 
1883 habe in günſtiger Weiſe gewirkt und deshalb ſei die Verlänge⸗ 
rung vorgeſchlagen worden; der Vertrag habe aber nicht nur einſeitig 
für die deutſchen Intereſſen günſtig gewirkt, ſondern auch für die 
ſpaniſchen, wie die von Spanien acceptirte Verlängerung beweiſe. 
Was die Klagen über die zollfreie Einfuhr ſpaniſcher Eiſenerze in 
Deulſchland betreffe, fo ſei ein ſolcher doch nicht ohne Zuſtimmung 
Spaniens möglich und außerdem ſeien die ſpaniſchen Eiſenerze für 
einen großen Theil der deutſchen Induſtrie unentbehrlich; es ſei in⸗ 
deſſen den bei dieſer Frage intereſſirten Kreiſen, dem Sieg-, Dill⸗ und 
Lahnrevier, inſofern entgegengekommen worden, daß die Tarife von 
Koaks nach dieſen Kreiſen und die von Erzen aus dieſen Kreiſen 
nach Verhandlungen im Schoße des Landeseiſenbahnrathes durch den 
Preußiſchen Miniſter für öffentliche Arbeiten ermäßigt wor den ſeien. 
Was den Wunſch des Vorredners betreffe, möglichſt eine gemeinſame 
Grundlage für alle Handelsanträge zu ſchaffen, ſo erſcheine die Ver⸗ 
wirklichung deſſelben inopportun, weil die Beziehungen Deutſchlands 
zu anderen Ländern äußerſt mannigfache und die Verhältniſſe der In⸗ 
duſtrie ſehr verſchiedenartiger Natur ſeien. Der Staatsſekretär führt 
ſodann unter dem Widerſpruch der Linken und unter lebhafter Zur 
ſtimmung der rechten Seite des Hauſes aus, daß entgegen der An— 
ſicht des Vorrednes die Exportinduſtrie Deutſchlands während des 
neuen Wirthſchaftsſyſtems ſich gehoben habe, was er mit zahlenmäßi⸗ 
gem Material belegt. Der deutſche Export im Jahre 1884 habe 
38 Millionen Mark mehr betragen, als der des günſtigſten Jahres 
der Freihandelsepoche; und wenn infolge des Sinkens der Waaren⸗ 
preiſe jene Ziffer während der letzten Jahre wieder geſunken ſei, fo 
zeige ſich, daß der Export anderer und gerade freihändleriſcher Länder 
in noch höherem Maße abgenommen habe. Die Reichsregierung treibe 


ja überhaupt keine kraſſe Schutzzollpolitik, ſondern leriglich eine prak⸗ 


tiſche Handelspolitit, die den gerechten Anforderungen der Induſtrie 
entgegenkomme, ſoweit dies thunlich ſei. Wenn der Vorredner der 
Meinung ſei, daß unſere Verträge für Deutſchland ungünſtig wirkten, 
fo ſeien die in Betracht kommenden kontrahirenden Länder in dieſer 
Beziehung vollſtändig anderer Anſicht, wie ja u. a. die Wünſche der 
Schweiz und Oeſterreich⸗Ungarns bewieſen, die Verträge geändert zu 
ſehen. Er ſchließe mit der Erklärung daß die Reichsregierung auf 
das Sorgfältigſte bemüht ſei, die Intereſſen des Handels und der 
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Induſtrie zu fördern, ſowie mit der Bitte, den Vertrag mit großer 
Majorität anzunehmen. (Bravo! rechts.) 

Abg. Stöcker⸗Siegen (deutſchkonſ.) plaidirt unter Bezugnahme 
auf die thatſächlichen Verhältniſſe und unter Beibringung einſchlägigen 
Zahlenmaterials für Beſeitigung des Nothſtandes der Montan-Indu⸗ 
ſtrie im Sieg⸗, Dill⸗ und Lahnrevier durch Einführung eines Ein⸗ 
gangszolles auf ausländiſche Eiſenerze event. durch weit erheblichere 
Tarifermäßigungen, als ſie bisher gewährt worden, um ſich ſodann 
gegen die freihändleriſchen Tendenzen des deutſchfreiſinnigen Vorredners 
zu wenden, welche ſich im Grunde als ein laisser mourir darſtellten. 
(Zuſtimmung rechts, Widerſpruch links.) Jeder, der nicht für aus⸗ 
ländiſche Intereſſen wirke, müſſe einer Politik zuſtimmen, welche die 
nationalen Reichthümer gegen die ausländiſche Konkurrenz zu ſchützen 
ſuche. (Sehr richtig! rechts.) Redner ſchließt, indem er der Reichs⸗ 
regierung den Schutz der Intereſſen des durch die ſpaniſche Konkurrenz 
geſchädigten Reviers empfiehlt. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Hammacher (nat.-lib.) bekämpft den vorgeſchlagenen 
Erzzoll unter Bezugnahme auf die erhebliche Ausfuhr von Eiſenerzen 
welche der gekennzeichneten Einfuhr gegenüberſtehe; im übrigen empfiehlt 
Redner die Annahme des vorliegenden Vertrages. 

Abg. Kayſer (Sozialdem.), welcher im Laufe feiner Aus- 
führungen gegen den Abg. Stöcker, ſowie gegen die Vertreter der 
Wirthſchaftspolitik der Reichsregierung überhaupt polemiſirt, erklärt 
für den Vertrag ſtimmen zu wollen, worauf Abg. Grad (Elſaß⸗ 
Lothringen) Gelegenheit nimmt, ſich unter eingehender Darlegung der 
die Einführung ſpaniſcher Weine betreffenden Verhältniſſe gegen Meift- 
begünſtigungsklauſeln auszuſprechen. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) führt Beſchwerde über eine Maß ⸗ 
regel des Alcalden von Madrid, durch welche deutſcher Kartoffel- 
ſpiritus von der Verwendung bei der Liqueurfabrikatlon ausgeſchloſſen 
ſei und wendet ſich ſodann zu einer Bekämpfung der neuen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik, indem er namentlich die Erfolge derſelben in Bezug auf 
die Hebung des Experts in Abrede zu nehmen ſucht. 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Schraut weiſt dem Vorredner 
gegenüber die Hebung des Exportes während der neuen Wirthſchafts⸗ 
Aera ziffernmäßig nach und betent als vornehmlichen Erfolg der 
jetzigen Zollpolitit, daß dieſelbe den Zuſtänden der ſiebziger Jahre ein 
Ende gemacht, während welcher die Einfuhr erheblich ſtärker geweſen, 
als die Ausfuhr. (Bravo! rechts.) 

Abg. Dr. v. Frege (deutſchkonſ.) tritt gleichfalls für die neue 
Wirihſchaftspolitik ein und erklärt dem Abg. Rickert (deutſchfrelſ.) 
gegenüber, daß mit den Erfolgen jener jeder deutſche Steuerzahler zu: 
frieden ſei. (Zuſtimmung rechts, Widerſpruch links.) Redner, welcher 
den gegenwärtigen Vertrag als einen erfreulichen bezeichnet, bittet bei 
Berückſichtigung der induſtriellen Intereſſen gewiſſe Schranken inne zu 
halten und auch den legitimen agrariſchen Intereſſen Rechnung zu 


magen: dann werde man die Wohlfahrt der ganzen Nation fördern. 


(Lebhaftes Bravo! rechts.) 
Staatsſekretär v. Bötticher kennzeichnet die Schroffheit des 
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Abg. Rickert (deutſchfreiſ.), welche dazu beſtimmt ſel, die ſchwache 


Argumentation des Abg. Brömel (deutſchfreiſ.) zu decken. (Zuſtim⸗ 
mung rechts.) Was das behauptete Verbot, deutſchen Kartoffelfpiritus 
zur Liqueurfabrikation zu benutzen, betreffe, ſo ſei ihm davon nichts 
bekannt; wenn diesbezügliche Beſchwerden laut werden ſollten, ſo 
würde das Geeignete ſeitens der Regierung geſchehen. 

Abg. Stolle (Sozialdem.) bekämpft die Wirthſchaftspolitk der 
Reichsregierung, ſowie die ſoziale Politik derſelben und monirt be⸗ 
ſonders die mangelhaften Verhältniſſe des deutſchen Verkehrs nach 
Rußland. 

Abg. Stöcker (deutſchkonſ.) plädirt unter Widerlegung der 
Ausführungen der Abgg. Rickert (deutſchfreiſ.) und Dr. Hammacher 
(nat.⸗lib.) nochmals für einen Eingangszoll auf ausländiſche Erze, 
worauf Abg. Brömel ldeutſchfreiſ.) ſelne Behauptung von dem 
Rückgange des deutſchen Exportes wiederholt, welche Behauptung noch⸗ 
mals dun dem Bundeskommiſſar Geh. Rath Schraut zahlenmäßig 
widerlegt wird. 

Darauf wird die Diskuſſtion geſchloſſen und nach einigen per⸗ 
ſönlichen Bemerkungen ſofort in die zweite Leſung eingetreten, in 
welcher Abg. Hoffnann (deutſchfreiſ.) über einige Petitionen referirt 
und Abg. Dr. Reichenſperger (Centr.) für einen Erzzoll plaidirt, 
172 5 der Vertrag die einſtimmige Genehmigung ſeitens des Hauſes 
ndet. 

Es folgt die Berathung der Darlegung über die Anordnungen, 
welche von der Königlich ſächſiſchen Reglerung auf Grund des 8 28 
des Geſetzes vom 21. Oktober 1878 gegen die gemeingefäbrlichen 
Beſtrebungen der Sozialdemokratie unter dem 25. Juni 1886 mit 
Genehmigung des Bundes raths getroffen worden find, 

Abg. v. Vollmar (Sozlaldem.), ſowie fein Fraktionsgenoſſe 
Viereck ſuchen den Nachweis zu führen, daß dle ſächſiſche Regierung 
das Geſetz in illoyaler Weiſe handhabe; letzterer, welcher ſich wegen 
des der Regierung gemachten Vorwurfes der Frivolität einen Ordnungs⸗ 
ruf zuzieht, bringt außerdem die jüngſten Vorgänge in Bulgarien zur 
Sprache und giebt feiner Genugthuung darüber Ausdruck, daß dle 
ſächſiſche Regierung, wie aus Kundgebungen der amtlichen „Leipziger 
Zeitung“ erſichtlich, die den Fürſtenmord gutheißenden Auslaſſungen 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ gemißbilligt habe. 

Bundeskommiſſar ſächſiſcher Geh. Rath Ehrenſte in recht⸗ 
fertigt das Verhalten der ſächſiſchen Regierung als ein loyales und 
durch die einſchlägigen Verhältniſſe gebotenes, indem er an der Hand 
in jüngſter Zeit gemachter Beobachtungen und Erfahrungen den 
Zuſammenhang der ſächſiſchen Sozialdemokratie mit den Anarchiſten 
konſtatirt. 

Nach einer kurzen Replik des Abg. v. Vollmar (Sozialdem.) 
erklärt ſächſiſcher Bevollmächtigter zum Bundes rathe, Graf Hohen» 
tbal, daß die ſächſiſche Regierung auf die Leitung der „Reipziger 
Zeitung“ keinen Einfluß habe und daß diefelbe in der bulgariſchen 
Frage keinen der Politik des Reiches entgegengeſetzten Standpunkt ein» 
genommen habe, ſondern nach wie vor das vollſte Vertrauen zu der 
Art und Weiſe gehabt, in welcher der Herr Reichskanzler die deutſche 
Politik leite. (Beifall rechts.) 

Ju der weiteren Diskuſſion bemängelt Abg. Frhr. v. Stauffen- 
berg (deuiſchfreiſ.) das Sozialiftengefeg und deſſen Handhabung, 
welche nochmals von dem Bundes-Kommiſſar ſächſiſchen Geh. Rath 
Ehrenſtein vertheidigt wird, während Abg. Bebel (Sozialdem.) die 
Handhabung des Geſetzes als gegen die ganze Arbeitsklaſſe gerichtet zu 
kennzeichnen ſucht. 

Nach einer weiteren in dem oben bezeichneten Sinne ſich be⸗ 
wegenden Auslaſſung des Abg. Frhr. v. Stauffenberg wird 
die Diskuſſion geſchloſſen und iſt damit dieſer Gegenſtand erledigt und 
die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr; Tages⸗Ordnung: Dritte 
Berathung der Verlängerung des deutſch⸗ſpaniſchen Handels⸗ und 
Schifffahrtsvertrages. 

Schluß gegen 4°, Uhr. 


—— 


Deutſches Neich 


Berlin, 19. September 1886. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat heute dem bei Mommenhein M 
abgehaltenen Truppenmanöver beigewohnt. Nachmittags empfän N fa 
Se. Majeſtät die Deputation des Metzer Gemeinderaths, we 15 e 
auch zur Kaiſerlichen Tafel geladen iſt. Für heute Abend 8% 
Uhr iſt ein Feſtzug der Straßburger Vereine in Ausſicht genomuag d 
Morgen begiebt ſich Se. Majeftät nach Baden-Baden. Die K 
Prinzen, ſowie die zu den Straßburger Manövern anweſend ei 
weſenen Fürſtlichkeiten verlaffen morgen gleichfalls Straßlu dl 
Der „Reichsanzeiger, veröffentlicht heute eine lange Lifte der ei. dl 
läßlich der Anweſenheit des Kaiſers in Elſaß⸗Lothringen erfolgten ge 
Ordensverleihungen. 1 I 

— Den beabſichtigten Beſuch in Metz hat Se. Majeftät e 
Kaiſer bekanntlich aufgeben müſſen. Von dieſem Entſchluß m b 
der „Frkf. Ztg.“ zufolge, der Staatsſekretär v. Hofmann 
Metzer Bezirkspräſidium durch folgende Zuſchrift in Kenntniß 4 
ſetzt: „Wiewohl der Zuſtand Sr. Majeſtät des Kalſers nicht „ 
denklich iſt, kann die Weiterreife nach Ausſage der Aerzte oe 
Schaden nicht geſchehen; der Kaiſer bleibt bis Sonntag in SUN 
burg und geht dann nach Baden.“ Auch der Kronprinz ließ, 
Mitz abſagen, ſo daß dort alle Vorbereitungen zu einem feſtlichl 
Empfange eingeſtellt werden mußten. 1 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Graf bu 
Bismarck⸗Schönhauſen iſt vom Kaiſer mit der Stellvertretung 
Reichskanzlers im Bereich des Auswärtigen Amtes betraut w * 

— Nach Beendigung der Flottenmanöver auf der Dani 
Rhede wird bekanntlich aus den Kreuzerfregatten „Stein“, 0 1“ 
Adalbert“ und „Moltke“ und der Kreuzer Korvette „Soph 1 
wieder ein Schulgeſchwader gebildet, welches für die Dauer Hr, N 
Winters eine Uebungsreiſe nach Mittelamerika macht. Zum 1. ? 


dieſes Geſchwaders ift nunmehr Kapitän zur See Kall erna h 
worde 
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h 
dl 
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und demſelben die Befugniß eines Kommodore ertheilt „d 
Frankfurt a. M., 19. September. Der Profeſſor am Stad un 
ſchen Inſtitut, Eduard v. Steinlei, iſt geſtorben. * 
Metz, 19. September. Der Gemeinderath von Metz = 14 
geſtern in Straßburg den Kaiſer gebeten, in Anſehung der 9 br 


troffenen Vorbereitungen und der freudig erregten Stimmung, 
den Kronprinzen nach Metz zu ſenden. Der Kaiſer ſagte ir N 
zu und treffen morgen der Kronprinz und Prinz Wilh. 
hier ein. uh Ü 
Straßburg, 18. September. Der Kaiſer iſt nach Sai 
des Manövers um 2%, Uhr mit den übrigen Fürſtlichkeiten ft 
wieder eingetroffen und auf der ganzen Fahrt von der mass, 1 


u f 


zuſammengeſtrömten Bevölkerung mit unbeſchreiblichem Enthu ki 
muß begrüßt worden. Dh 
Straßburg i. E, 19. September. Vom Bürgermeiſter ei I 

von der Deputation des Gemeinderaths in Metz, welche gta f 
Abend an der Kaiſerlichen Tafel theilnahmen, find Sr. af dll 
dem Kaiſer 2 Originalbriefe des Kaiſers Karl V. als hiſtor un 
denkwürdige Urkunden zum Geſchenk mit dem Bemerken überten 8 
worden, daß dieſelben die letzten Briefe ſeien, welche ein frü if = 
deutſcher Kaiſer an die Stadt Metz gerichtet habe. Der Kal, 8 
nahm beide Urkunden eingehend in Augenſchein und dankte DM 75 
vollſt für die ihm dargebrachte Gabe. [N 
88— — — ., 
Aus land. 7 1 
Wien, 17. September. In Trieſt find 11 Erkrankungen u = 


2 Todesfälle, in Iſtrien an 6 Orten 9 Erkrankungen, in B ve | 
4 Erkrankungen und 3 Todesfälle vorgekommun, dabei 2 Stew 
fälle früher erkrankter Perſonen. 110 9 
Peſt, 18. September. Die Seſſion des ungariſchen Barlam f 
iſt heute wieder eröffnet. Im Abgeordnetenhauſe brachte 900 * 
frühere Miniſter Horvath eine Interpellation darüber ein, ob ef 
auswärtige Miniſterium vorher und unter gewiſſen Bedingung 
ſich mit der Entfernung des Fürſten Alexander aus Bulgal "m 
einverftanden erklärt habe, ferner ob ſich Rußland der a 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn angeſchloſſen 904 
endlich welche Stellung Deutſchland für den Fall einnehme, 3 
Oeſterreich⸗Ungarn gegen eine Ausbreitung des ruſſiſchen Einfluß 8 
in den Balkanländern Stellung nehmen müßte. gotd g [1 
London, 17. September. Unterhaus. Der Schatzkanzler Ri a 
Churchill erklärt in Beantwortung einer Anfrage, Drumme ] 
Wolff ſei mit Mukhtar Paſcha beſchäftigt, eine allgemeine 
organiſation der egyptiſchen Verwaltung auszuführen, wie 
der Konvention vom Jahre 1885 in Ausſicht genommen ſei. . 5 
ſtaatsſekretär Ferguſſon antwortet auf eine Anfrage, das Ger 


t 
daß England eine Kohlenſtation auf der Inſel Thaſos ed a 
Ei 


e 


habe und die Beſetzung einiger Inſeln in der Nähe der i 
danellen beabſichtige, ſei eine leere Erfindung. deb 
London, 18. September. Unterhaus. Bei der Berathung ,t er 
Etats für das diplomatiſche Perſonal erklärt der Unterftnatsfft . 
des Auswärtigen, Ferguſſon, es wäre nicht zweckmäßig und 49 
nicht patriotiſch, eine baldige Beendigung der egyptiſchen en ! 
pedition zu verſprechen. Niemand erwarte, daß England EM, I 
verlaſſen ſolle, bevor die Reformen, die bereits gute Eye I 
tragen, vollſtändig durchgeführt feien und beſonders, bevor ſich I Ra 
Finanzen des Landes gehoben haben würden. n 
Petersburg, 18. September. Der hieſige türkiſche Botsch, B 
Schakir Paſcha ift nach Konſtantinopel berufen worden, wohin 5 
ſelbe geſtern über Odeſſa abgereift iſt. geriet“ den 
Sofia, 17. September. Die Offiziere derjenigen Artikel, 9 


und Infanterie Regimenter, welche an dem Staatsſtreich bie 8 
nommen haben, ſollen übermorgen von Radomir, wo ſie ſeit ie der 
Unterwerfung internirt waren, hierher gebracht werden. e | gm 


weitere Unterfugung ſoll hier ftattfinden. Das aufſtandiſch „u 
. wurde durch neue Offiziere nach Sofia zurück N 
ührt. > 
Sofia, 18. September. Nach Eröffnung der heutigen Siu 0 
der Sobranje ſchlug ein Deputirter die Abhaltung eines Teden ‚Ah 
zur Feier des Jahrestages der Revolution in Philippopel mit 9% 
Die Mitglieder der Sobranje begaben fih in Folge deſſen om 9 
den Miniſtern nach der Kathedrale und wohnten dort der 
Biſchof von Mazedonien abgehaltenen kirchlichen Feier bel. . 
Für die Mitglieder der Regentſchaft wurde von der Sobrakl ‚en 
jährliches Gehalt von je 24000 Frks. bewilligt. Die Wahn 
zur großen Sobranje wurden auf den 11. Oktober feſtgeſetzt. gen 
Philippopel, 18. September. Es find hier Vorbereltul 16 
getroffen zur Feier des am heutigen Tage ſtattfindenden Ja 
tages der Revolution. 


Provinzial- Nachrichten. 1a. 

> Jablonowo, 18. September. (Vorſchußverein.) Die Ger 

verſammlung des hieſigen Vorſchußverelas pro III. Quartal er, 

Dienſtag den 28. d. Mis. Nachmittags 5 Uhr im Lokale des 
Jagodezynski hierſelbſt ſtatt. 


ern a 


* 


voc Auer Stadtniederung, 17. September. (Feuer.) Am. Mitt: 
Wing ormittag gingen die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Gaſt⸗ 
Wim end zu Kölln in Flammen auf. In Folge der ungünſtigen 
. feuer richtung wurden noch drei mit Stroh gedeckte Kathen vom Flug⸗ 
uur ergriffen und brannten gleichfalls nieder. Von den größtentheils 
ug verſicherten Habſeligkeiten iſt nur ſehr wenig gerettet worden. 
u. d i Perſonen, die noch Gegenſtände retten wollten, ſind mitverbrannt. 
gl.! euer ſoll durch Unvorſichtigkeit entſtanden ſein. 
* dun Strasburg, 17. September. (Verhüteter Unfall. Grauſiger 
J dhe 9 Unſere Eiſenbahn wird kaum befahren, und ſchon iſt über 
. en den Klage zu führen: unweit der Stadt hatten vor Ankunft 
gl . rbeiterzuges ruchloſe Hände eine Eiſenſtange über die Schienen 
im: das Hinderniß wurde indeß noch rechtzeitig bemerkt und ent» 
er M und fo ein Unfall vermieden. — Einen graufigen Fund machten 
It. vn die Inſtleute eines nahen Gutes. Während fie nämlich mit 
4 dige tragung eines Strohſchobers beſchäftigt waren, fanden ſie die 
„* to, eines offenbar ermordeten Mannes; wie man hört, find Kar⸗ 
= Hüber miteinander in Streit gerathen, wobei der Mann er⸗ 


Hagen wurde 
arieuwerder, 18. September. (Abiturienten⸗Examen.) Am 
Königlichen Gymnaſium war bereits kurz nach 10 Uhr das 
1 Mü, Abiturienten⸗Examen beendet. Beide Abiturienten, die Ober⸗ 
u aner Leinveber und Pietſch haben daſſelbe beſtanden. 

ng MG, 17. September. (Opferwilligkeit.) Herr Maszkowski, 
4 uber und Erbe des vor noch nicht langer Zeit in Tuchel ver⸗ 


Yen 
Kun 


6 deten biſchöflichen Delegaten M., hat, wie wir in dem „Weſtpr. 
et Neben 7 aus edlem Opferfinn 4000 Mk. für Renovirung event. 
% ie des Hochaltars in der Pfarrkirche geſpendet. Die Ausführung 


1 ud 5 eit geſchieht nach aus München vorgelegten Zeichnungen 
N F he rühmlichſt bekannten Kunſtiiſchler Herrn Zindler hierſelbſt 
4 a 
ne Friedland, 16. September. (Abgangsprüfung.) Von 
* Tana bis heute fand die Abgangsprüfung am hieſigen Schullehrer⸗ 
. it r att, zu welcher die Herren Schulräthe Völker, Triebel und 
den dreh weſend waren. Von den 29 Abiturienten haben 28, von 
11. el Bewerbern zwei das Examen beſtanden. 
N Vorfe N Holland, 16. September. (Feuer.) In dem benachbarten 
ö dunn ogehnen hat geſtern Nacht ein großes Feuer gewüthet. Es 
14 & h 10 das Wohnhaus eines Mühlenbeſitzers T., 3 Inſthäuſer, eine 
dun der und ein Stall nieder. Die T.'ſchen Eheleute, welche ſchlafend 
aug em Brande überraſcht wurden, mußten im Nachtgewande eiligſt 
wunden brennenden Gebäude flüchten, wobei Frau T. ſchwere Brand⸗ 
r Rat. Ein Hirt verlor bei dem Brande fein Leben. 
t ian anigsberg, 17. September. (Ueber einen gefährlichen Ver⸗ 
3 eee wird von hier Folgendes berichtet: Ein bei dem Konſiſtorlum 
fg, nter Bureau⸗Aſſiſtent bemerkte, als er von einer ihm eben 
5 hrt us Haus gebrachten Semmel den erſten Biſſen zum Munde 
1 und M der Semmel einen unangenehmen Geruch. Der in den 
= Age, JeRommene Biſſen ſchmeckte widerlich und wurde deshalb fofort 
1 A en. Da auch die Bißſtelle an der Semmel fofort eine röth— 
ml a !bung annahm, fo ließ der Aſſiſtent das Weißbrödchen chemiſch 
. Nr und es ſtellte ſich hierbei heraus, daß es 0,0209 Gramm 
180 enthielt, eine Quantität, die mehr als ausreichend geweſen 
od des Verzehrers herbeizuführen. Wie das Gift in die 
9 ineingekommen, iſt bis jetzt noch unaufgeklärt. 
1 me dan, 17. September. (Güter⸗Verkauf.) Herr Bankdirektor 
mung aus Gotha erſtand in dem vorgeſtrigen Verſteigerungs⸗ 
1 die gt Or. Koſchlauer Güter für 652,000 Mk. Ob Herr 
dan m r für ſich oder für die Gothaer Bank gekauft hat, weiß 


7 


mel 


5 


Sapeisgrallen, 17. September, (Das 300 jährige Jubilzum) der 
dern wen Kirchengemeinde in unferem Nachbardorfe Kuſſen wurde 
herum feierlicher Weiſe begangen. Sowohl der Präſident des Kon⸗ 
enn Herr v. Dörnberg wie Herr General» Superintendent 
1 rl wohnten der Feier bei, 

ML aul an, 18. September. (Plötzlicher Tod.) Im Gaſthauſe 


7 (Nordd. Pr.) 
Sf uberg, 17, September. (Gerichtliche Entſcheidung.) Das 
dhe Nöten hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die Verordnung der 
nigl. Regierung, nach welcher Theaterſtücke, bevor fie zur 


9 * 

1 In Dung auf den hieſigen Bühnen gelangen, der Polizeiverwaltung 
„ Reg be t bezw. Zenſur vorgelegt werden müffen, für nicht zu 
60 uni Fe erklärt. Gegen den Theaterdirektor Hannemann war 
1 Meg Hatte Strafe feftgefegt worden, weil er gegen dieſe Verordnung 


„| hof Be Er trug auf gerichtliche Entſcheidung an und der Ge⸗ 
“ nie in dem vorerwähnten Sinne. 

u adlaw, 17. September. (Feuer.) 
u Frede der 6. Stunde brach auf dem Fiutak'ſchen Grundſtück in 

1 hen, N Höfelder Straße Feuer aus. Es brannte ein Stall, von 
j er wurde das Feuer auch bald auf ein Wohnhaus übertrug. Das 


Is. In 
4 de Am 16. d. Mis. 


1 Wa 
10 on Lolales. 
„ * Beiträge werden unter ftrengfter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 

Thorn, den 20. September 1886. 


; tels Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre) 
BR Ve unge. 9 18. iſt auf fein Geſuch der bisherige Inſpekteur der 
de Mh 8 nfpeftion hierſelbſt, Oberſt v. S pankeren, unter 
f Rothen Adler⸗Ordens 3. Klaſſe mit der Schleife und 
zum Tragen der Garde⸗Pionler⸗Unlform zur Dispofition 


1 | * 


ö es 
„ 5 N it dub niß 


e Artillerte) iſt pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit 
3 Uhr mittels Extrazuges auf dem Bahnhofe 
n m beiden in der Stadt ſelbſt einquartierten Kompagnien 
0 t der Muſilkapelle an der Spitze durch die Stadt über 

1 arkt nach ihrer Kaſerne in der Weißenſtraße; die 
5 ſchahen begaben ſich gleich vom Bahnhofe nach ihren 


* N 
1 e 
1 


er, Non Vine der Umgegend der Stadt. So iſt denn unſere 
1 er vollzählig. Wie ſehr die Bürgerſchaft darüber 
85 lernte aus ihrer zahlreichen Vertretung zum Empfange der 


1 En — 4 or Bahnhofe deutlich zu erſehen. 
ge un, lhmung.) Dem Fabrikbeſtzer Frits Spon- 


en erlin, einem geb | 

1 ert ‚ gebürtigen Thorner, iſt der Königl. Kronen- 
47 0 N HH Allerhöchſt verliehen worden. 5 

5 ae Er Onalien) Dem Landgerichtsrath Hoffmann in 
2 EN Wen ertheilt e Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit 


ca reu Der Staatsanwalt Husfeld zu Strasburg 
15 An ia iR an das Landgericht zu Danzig und der Staats⸗ 
Ei . n Konitz an das Landgericht zu Halle a. d. ©. 


Er 

Ile: do bald gedämpft. Verbrannt ſind zwei Schweine und das 
MM Nuts 3 Einwohnern. Ueber die Entſtehungsart des Feuers 
1 No nicht ermittelt. 


. 
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ſprechung ſuchte Herr Niemeyer die Vortheile der Mitgliedſchaft des 


— (Ernennung) Der Oberlehrer am Mariengymnafium ; 
zu Poſen, Herr Bielewicz, iſt zum Probſt in Argenau ernannt 
worden. 8 

— (Extra- Retour billets zur Jubiläums⸗ 
Kunſt⸗Ausſtellung.) Zur Erleichterung des Beſuchs der 
Jubiläums⸗Kunſt⸗Ausſtellung in Berlin am 5. bezw. 6. Oktober 
werden im Eiſenbahn-Betriebsbezirk Bromberg nochmals Extra⸗ 
Retourbillets zu ermäßigten Preiſen ausgegeben werden. Nähere 
Auskunft in Bezug auf die zu benutzenden Züge, Fahrpreiſe ꝛc. er- 
theilen ſämmtliche Billet⸗Expeditionen. 

— (Verſchluß der Geldbriefe.) Einer Vorſchrift 
der Poſtbehörde zufolge müſſen die nach dem Auslande beſtimmten 
Geldbriefe mit feinem Siegellack verſchloſſen werden, da der gewöhn- 
liche Siegellack leicht abbricht und die dann anſcheinend verletzten Briefe 
am Ankunftsorte zurückgewieſen werden. Namentlich geſchieht dies 
ſeitens der ruſſiſchen Poſtverwaltung und es entſtehen dann Ver⸗ 
zögerungen. Auch ſtarke, haltbare Briefumſchläge werden für Geld⸗ 
briefe im Intereſſe der Abſender gefordert. 

— (Die Getreidepreiſe) ſtellten fi während des Monats 
Auguſt in den größeren Städten des Regierungs- | 
bezirktes Marienwerder folgendermaßen. Die höchſten 
Preiſe wurden gezahlt für Weizen in Thorn (15,50 Mk.), für 

I 


Roggen in Thorn (12,81 Mk.), für Gerſte in Chriftburg (12,22 Mk.) 
und für Hafer in Marienwerder (13,72 Mk.); die niedrigſten Preiſe 
für Weizen in Strasburg (12,10 Mk.), für Roggen in Strasburg 
(10,40 Mk.), für Gerſte in Neumark (9,58 Mk.) und für Hafer 
in Löbau (10,22 Mk.) In Graudenz zahlte man durchſchnittlich für 
Weizen 15,44 Mk., für Roggen 12,19 Mk., für Gerſte 10,70 Mk. | 
und für Hafer 12,55 Mk., alles für 100 Kilogramm. 

— (Verſammlung.) Die Verſammlung der Zimmerer 
am Sonnabend Abend im „Goldenen Hirſch“ war nicht ſehr zahlreich J 
beſucht. Herr Otte Niemeyer aus Hamburg hielt einen Vortrag 
über den deutſchen Zimmerer⸗Verband und die verſchiedenen Kranken⸗ | 
kaſſen. In feinem Vortrage führte Herr Niemeyer u. A. aus, daß | 
er ein Gegner der Gewerbefreiheit fei, die dem Handwerke ſehr große 
Nachtheile gebracht hätte; den Innungen könne er aber keinen Ge- 
ſchmack abgewinnen, ebenſo nicht den Prüfungskommiſſionen. b. 


Schiedsgerichte unter dem Vorſitze eines Altmeiſters und dem Beiſitze 
zweier Meiſter und zweier Geſellen gefielen ibm ebenfalls nicht, die⸗ 
ſelben könnten nur dann von Nutzen ſein, meinte Redner, wenn den 
Vorſitz ein Rechtsgelehrter führte. (Um das Maß der Uebelſtände im 
Handwerkerſtande voll zu machen, fehlen gerade noch die Rechtsgelehrten. 
D. Red.) Ueber das Lehrlingsweſen ſpricht ſich der Vortragende dahin 
gehend aus, daß daſſelbe ſehr im Argen liege: die Geſellen lernten 
die Lehrlinge nicht an; wenn dann der Lehrling feine 3jährige Lehre 
zeit hinter ſich habe, würde er einfach an die Luft geſetzt, da er nicht 
im Stande, den Lohn eines Geſellen zu verdienen. Kommt nun der 
junge Mann mit dem Lehrbrief in der Taſche nach anderen Orten 
und tritt irgendwo in Arbeit, ſo iſt ſolche für ihn nur von ganz 
kurzer Dauer, da Niemand einen unfähigen Geſellen halten mag. Das 
Ende vom Liede iſt, der junge Mann iſt gezwungen, dem Vagabonden 
thum (und den Sozialdemokraten, d. Red.) ſich in die Arme zu 
werfen. (Auf welche Weiſe Herr Niemeyer dieſem großen Uebel aber 
ſteuern will, da er ſich gegen die Innungen und die Prüfungskom⸗ 
miſſionen erklärt hat, wiſſen wir nicht.) Hinſichtlich der Arbeitszeit 
und des Arbeitslohnes empfiehlt Redner eine gütliche Einigung der 
Geſellen mit ihren Meiſtern; Strikes ſeien zwecklos, da ſie in den 
meiſten Fällen zum Nachtheil der Geſellen ausfielen. Mit dieſer Be⸗ 


Hamburger Verbandes der Zimmerer zu begründen und forderte 
zum Eintritt in denſelben auf, der am beſten für die Intereſſen 
der Zimmerer ſorgen könne. Zu dem Thema der Krankenkaſſen 
ſagte nach einer kurzen Pauſe Herr Niemeyer, daß bei faſt allen 
bisher errichteten Kaſſen Uebelſtände und zwar nicht geringe vor⸗ 
handen ſind. Die fogenannten „Baukrankenkaſſen“ gewährten nur 
fo lange Unterſtützung, als der Bau dauere; ſei derſelbe zu 
Ende, dann ſei es auch mit der Kaſſe aus. Die Mitglieder der 
freiwilligen Ortskrankenkaſſen haben hingegen nur ſo lange Genuß 
davon, als ſie in deren Bereiche arbeiten, ziehen ſie vom Orte fort, 
fo erliſcht auch ihr Anrecht an die Kaffe; die ſtaatlich errichteten Kranken⸗ 
kaſſen gewähren den Mitgliedern auch nur geringe Vortheile; Arbeit- 
geber an verſchiedenen Orten, z. B. Hamburg, nehmen Mit- 
lieder jener Kaſſen garnicht in Arbeit, da ſie ein Drittel zu den 
Beiträgen zuſteuern müſſen, was ihnen namentlich bei vielen Arbeitern 
eine große Laſt dünkt. Die einzige Krankenkenkaſſe, bei welcher alle 
dieſe Nachtheile nicht vorhanden find, ſei die Zentral⸗Krankenkaſſe für 
Zimmerer in Hamburg. Jedes Mitglied der Kaſſe erhält in Krank⸗ 
heltsfällen, gleichviel an welchem Orte es ſich befindet, ein beſtimmtes 
ausreichendes Krankengeld, womit es in der Lage iſt, ſich in ein 
Krankenhaus aufnehmen oder ſonſt wo kuriren zu laſſen. Die Bei⸗ 
träge zu dieſer Kaſſe ſeien mäßige. Zum Schluſſe ſeines Vortrages 
forderte Herr Niemeyer die Anweſenden auf, in einer am nächſten 
Sonnabend anzuberaumenden Verſammlung Beſchluß zu faſſen über 
den Anſchluß der hieſigen Zimmerer⸗Gewerks⸗Krankenkaſſe an die 
Zentral⸗Krankenkaſſe des Verbandes der Zimmerer in Hamburg. 

— (Deutſcher Privat⸗Beamten⸗ Verein.) Wir 
machen auf das in unſerer heutigen Nummer befindliche Inſerat des 
deutſchen Privat⸗Beamten⸗Vereins in Magdeburg hiermit beſonders 
aufmerkſam. Der Verein, ein gemeinnütziges und ſegensreich wirkendes 
Juſtitut, erſtreckt ſich über ganz Deutſchland. 

— (Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗Verein.) 
Unterſtützungen in der Zeit vom 3. Juli bis 15. September er.: 
In baar: 178,70 Mk. an 107 Empfänger. Lebensmittel: 79 
Rationen im Werthe von 50 Mk., Kleidungen, Wein, Kaffe ꝛc. 
an 27 Perſonen. 11 Perſonen reſp. Familien erhielten in 66 
Häuſern abwechſelnd täglich Mittageſſen. Die Vereinspflegerin 
machte 497 Armen- reſp. Armen - Kranken: Bejude. An außer⸗ 
ordentlichen Zuwendungen gingen dem Vereine zu: Von 15 
Wohlthätern 145,13 Mk. in baar und ebenfalls von 15 Wohl⸗ 
thätern Kleidungsſtücke, 6 Flaſchen Wein, 4 Pfund Kaffee, 4 
Pfund Zichorien. 

— (Schwurgericht.) In der heutigen erſten Sitzung 
der vierten Schwurgerichtsperiode wurde 1. verhandelt unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Kaufmann Iſidor Sommer: 
feld aus Brieſen wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit. Der 
Angeklagte wurde zu 2 Jahr und 6 Monat Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Der Gerichtshof beſtand aus Herrn Landgerichts⸗Direktor 
Worzewski als Vorſitzender, den Herren Landrichter Cwiklinski 
und Voß als Beiſitzer. Die Staatsanwaltſchaft war vertreten 
durch Herrn Staatsanwalt Gliemann. Als Vertheidiger fungirte 
Herr Referendar Beyling. — 2. wurde verhandelt gegen den 
mehrfach beſtraften Arbeiter Karl Blaſchke aus Leibitſch, 21 
Jahre alt, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Durch Zeugenausſagen 
und Geſtändniß des Angeklagten wurde die Schuld deſſelben er⸗ 
wieſen. Das Urtheil lautete auf 4 Jahre Zuchthaus. — Ver⸗ 


theidiger Herr Juſtizrath Pancke. 


= 


Die auf Mittwoch angeſetzte Verhandlung gegen den Fortifi- 
kationsſchreiber Hugo Grunwald aus Thorn wegen Körperverletzung 


mit nachfolgendem Tode iſt auf Sonnabend den 26. d. M. ver⸗ 


legt worden. 

— (Strafkammerſitzung) vom 18. September er. 
Es wurden verurtheilt: 1. wegen Körperverletzung der Fleiſcher⸗ 
geſelle Albert Ziolkowski aus Penſau zu 4 Monat Gefängniß; 
2. wegen Diebſtahls der Schiffsgehilfe Dybowski aus Kulm zu 
3 Tagen Haft; 3. wegen Diebſtahls der Feilenhauerlehrling Haßkart 
aus Kulm zu 1 Jahr Gefängniß; 4. wegen Diebſtahls der Käthner 
Block aus Lipowitz zu 1 Monat Gefängniß und 3 Tagen Haft; 
5. wegen Sittlichkeitsverbrechens (§S 176 Abſ. 3 des Reichs⸗St.⸗G.⸗B.) 
der Bäckermeiſter Marian Szezepanski aus Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, zu 9 Monaten Gefängniß; 6. wegen Körperverletzung der 
Knecht Michael Kuczynski aus Bartoszewitz zu 1 Jahr 6 Monat 
Gefängniß; 7. wegen Beleidigung der Knecht Albert Kuczynski aus 
Bartoszewitz zu 1 Woche Gefängniß, durch Unterſuchungshaft verbüßt; 
8. wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle der Viehhändler Joſeph 
Smiegielski aus Pniewitten zu 3 Jahr Zuchthaus, 3 Jahr Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte und Zuläſſigkeit von Pollzeiaufſicht auf 
gleiche Dauer; 9. wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle die unver⸗ 
ehelichte Bertha Bartuszewska von hier zu 3 Jahr Zuchthaus, 
3 Jahr Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer; 10. wegen Hehlerei der Maurer 
Stanislaus Theda ohne Domizil zu 1 Jahr 6 Monat Gefängniß, 
2 Jahr Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer. Freigeſprochen wurde von 
der Anklage des Diebſtahls der Schmledegeſelle Otto Wölke von hier. 

— (Polizeibericht) Arretirt wurden während der beiden 
letzten Tage im Ganzen 17 Perſonen, darunter am Sonnabend Abend 
durch eine Militärpatrouille 5 Arbeiter, eine Frau und ein Mädchen, 
welche ſich in der Nähe des Kulmer Thores mit Knütteln bearbei⸗ 
teten. Auch wurden drei Arbeiter in ſinnlos betrunkenem Zuſtande 
nach dem Polizeigewahrſam gebracht. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Straßburg, 20. September. Eine Kaiſerliche 
Ordre an den General Heuduck ſpricht ihre volle 
ganze Zufriedenheit über das fünfzehnte Armeekorps 
aus und ſchließt mit folgenden Worten: „Ich ſcheide 
vom fünfzehnten Armeekorps mit dem Gefühl vollſter 
Befriedigung und der feſten Zuverſicht, daß das Ar- 
meekorps für alle Zeiten der Welt zeigen wird, wie 
feſt die deutſchen Stämme zuſammenſtehen, alle von 
einem Sinn und einem Streben beſeelt.“ 

Berlin, 20. September. Nach debatteloſer An— 
nahme der Verlängerung des ſpaniſchen Handelsver- 
trages in dritter Leſung wurde die Reichstagsſeſſion 
durch eine von dem Staatsſekretär Bötticher verleſene 
Kaiſerbotſchaft vom 18. d. M. geſchloſſen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 20. September. 


18 »9. 86 20.9 / 80. 


Fonds: ruhig. 

Ruf. Banknoten 1 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5%, 
Poln. Liquidationspfandbrieſe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%, ¼ . 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 
Oeſterreichiſche Banknoten 


N 196—80 196—65 
99 1 196— 25196 —30 
101-50 101-50 
61-60 61—60 
57 56—90 
99 — 90 99 —90 
102-40 102—30 
162—15162—35 


Weizen gelber: Septemb.⸗Oktob. 151— 50153 
April⸗Mai d 161600763 
ae in cet 2.02.6400 86 85—50 
Roggen: lolo. 5 127 128 


Septemb.⸗Oktob. 
Novemb.⸗Dezemb. 
April-Mai . : 
Nüböl: Septmb.⸗Oktobr. 


127—70 128—70 
127—25128—50 
131—25| 132—50 


> 43—30] 43—70 

a N TR 44 44—60 
Sen t ee 37—80 38—30 
Septemb.⸗ Oktober 38 38—30 
Novemb.⸗Dezemb. 5 38—40] 38—80 
Apil-Mai . . . 39—90/ 40-30 


Reichsbant-Diskonto 3, Lombardzinsfußß 4 pCt. 


Handelsberichte. 
Danzig, 18 September. Getreidebörſe. 


Wetter: Schön bei 


inländiſchen 84444 0 128 9pfd. 13450 M., gutbunt 130 Ipfo. 145 M., 
1 129pfd. 144 M., 
1 i 


per Tonne. 
bez. und Br, 134 M. Gd., Okt⸗Novbr. 
135, 13450 M. bez, April⸗Mai 140 50 M. bez., Juni-Juli 143 50 M. bez. 
Regulirungspreis 134 M. Gekündigt find 100 Tonnen. 

Roggen bei mäßigem Angebot ungerändert im Werthe. Bezahlt iſt für 
inländiſchen 124 5pfd 111 M, 126 7pfd. 128pfb 110 M für polniſchen zum 
Tranſit 127pfd. 88 50 M, 123pfo 89 M. Alles per 120pfd per Tonne. 
Termine Sept⸗Okt inländiſcher 11150 M. Br., 111 M. Gd., tranſit 90 50 
M. Br., 90 M. Gd., Dft -November tranſit 90 50 M. bez., November⸗Dezember 
tranſit 9150 M. bez. April-Mai tranſit 96 M. Br., 95 50 M. Gd. Regu⸗ 
lirungspreis inländiſch 110 M., unterpolniſch 89 M., tranſit 88 Mark. 


Königsberg, 18. September. Spiritusbericht Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 39,75 M. Br., 39,50 M. G, 39,50 M. bez 
bro September 39.75 M. un —. — M. Gd, —.— M. bez, pro Oktober 
r., —.— M. Gd. 


—.— M. bez, pro November 39,00 M. 
Br., —,— M. Gd., —.— M. 


pro Montag 39 50 M be 


(Warſchau Terespoler 
Prioritäten.) Die nächſte Ziehung findet am 1. Oktober 
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 7 pCt. bei der Aus⸗ 
loofung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 16 Pf 
pro 100 Mark. 


Eiſenbahn 5 pCt. 


’ 
. 


x 


Bekanntmachung. 

Die Kämpe unterhalb des Winter⸗ 
hafens bis an den Kanal oberhalb der 
ſtädt. Ziegelei gelegen, ſoll vom 11. 
November cr. ab auf 3 Jahre zu Acker-, 
Wieſen⸗ und Weiden⸗Nutzung verpachtet 
werden und iſt zu dieſen Zwecke in 
7 Parzellen eingetheilt. 

Ferner ſoll das Kämpenland unter⸗ 
halb des Ziegelei-Gaſthauſes, welches 
nur aus Acker und Wieſe beſteht und 
6 Schläge umfaßt, vom 11. November 
cr. ab auf 6 Jahre zu landwirthſchaft⸗ 
lichen Zwecken in einzelnen Schlägen 
verpachtet werden. 

Der Termin zur e der 
einzelnen Parzellen und Schläge findet 


den 27. September cr. 

an Ort und Stelle ſtatt, und zwar 
wird um 8 Uhr Morgens am Winter⸗ 
hafen für die Parzellen der Kämpe 
oberhalb der Ziegelei und um 10 Uhr 
Vormittags am Wohnhauſe auf der 
Kämpe unterhalb der Ziegelei begonnen 
werden. 

Die Bedingungen können in unſerem 
Bureau I eingejehen werden. 

Der Hilfsförſter Stade iſt ange⸗ 
wieſen, die zur Verpachtung kommenden 
Parzellen und Schläge vor dem Termine 
vorzuzeigen. 

Thorn, den 4. September 1886. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Ober⸗ 
Neſſau Band II Blatt Nr. 10 und 
Nr. 11 auf den Namen des Cornelius 
Bartel in Ehe und Gütergemeinſchaft 
mit Sara Bartel geb. Ewert einge⸗ 
tragene, zu Ober⸗-Neſſau belegenen 
Grundſtücke 


am 11. November 1886 
Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 

verſteigert werden. 

Das Grundſtück Ober⸗Neſſau Nr. 10 
iſt mit 124,98 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 22,6950 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 120 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer und das 
Grundſtück Ober-Neſſau Nr. 11 mit 
98,72 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 16,8750 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 150 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszüge aus 
den Steuerrollen, beglaubigte Abſchriften 
der Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, 
geſehen werden. 

Thorn, den 26. Auguſt 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Deutſcher 
Privat-Heamten Verein 


in Magdeburg. 

Allen Mitgliedern zur gefälligen Mit⸗ 
theilung, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König dem Vereine durch Urkunde 
vom 6. Auguſt d. J. die Korporations⸗ 
rechte verliehen hat. — Am 1. Septbr. 
d. J. zählte der Verein 5215 Mit⸗ 
glieder und beſaß ein Vermögen von 
86 288 Mark. — Der Verein beſitzt 
eine Beamten⸗, eine Wittwen⸗Penſions⸗ 
Kaſſe und eine Sterbekaſſe. — Mitglied 
kann jeder Privat⸗Beamter werden, als 
Kaufleute, Landwirthe, Communal- und 
Bureau⸗Beamte, Gärtner pp. — Auf⸗ 
nahme⸗Geſuche ſind direct an den Verein 
zu richten, — auch können die Vereins⸗ 
Statuten vom Unterzeichneten gegen 
30 Pf. Briefmarken bezogen werden. 

Oſtrometzko, 18. September 1886. 


Abtheilung V, ein⸗ 


van Blechen. 


| 
9% * 
Haushälterin. 

Eine junge Wittwe oder ein älteres 
Fräulein, evang., welches gut bürgerlich 
kochen kann und den häuslichen Arbeiten 
gern und willig ſich unterzieht, wird 
von einem ältlichen Herrn gewünſcht. 
Zu erfragen in der Exp. d. Zeitung. 


Holz-Ausverkauf 


Das Lager von 


Bauhölzern und Brettern 
jeder Dimenſton 

bin ich willens zu bedeutend herab⸗ 

geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 


Hampf-Schneidemühle und 
Holzhandlung 


von 


Julius Kusel 


Thorn. 


Oeffentliche Auktion. 
Donnerſtag den 23. d. M. 


Vormittags 10½ Uhr 

werde ich auf dem hieſigen Viehmarkt, 
Jacobs⸗Vorſtadt 

ein Pferd, Rappenwallach, 

daſſelbe iſt auch zugfeſt, 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 

Thorn, den 20. September 1886. 

Harwardt 
Gerichtsvollzieher. 


Große Auktion. 


Montag den 27. d. Mts. von 
9 Uhr ab werde ich im großen Hompler- 
ſchen Hauſe Bromberger Vorſtadt Nr. 14 
wegen Todesfall verſchiedene mahagoni 
Möbel als 3 gr. mah. Spiegel, 1 gr. 
vergold. Spiegel mit Marmor⸗Conſole, 
1 mah. Damenſchreibtiſch, 1 mahagoni 
Silberſpind, 2 mah. Bettſtellen mit 
Sprungfedermatratze, diverſe mahagoni 
Stühle, Tiſche, Schränke, 1 Plüſch⸗ 
garnitur, 1 Klavierſeſſel, 1 Concert⸗ 
Pianino, 1 neue Singer-Nähmaſchine, 
1 neu renovirten Jagdſchlitten, Betten, 
Porzellan, Gläſer ꝛc., Haus- u. Küchen⸗ 
geräthe gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. W. Wilokens, Auktionator. 


Seglerſtraße 119 


1 Treppe u Umzugshalber ver⸗ 
ſchiedene Möbel u. Hausgeräth 
ſofort freihändig zu verkaufen. Es be- 
finden ſich darunter: 1 Eisſpind, 
1 großer Eßtiſch, 1 Sophatiſch 
und andere Tiſche, 1 Bettſtell 
m. Sprungfedermatratze, , 
und kleine Spiegel, Komoden, 
Spinde, Stühle, Küchen⸗ und 
Waſchgeräth u. a. m. 


Todesfalls wegen 


it ! Flügel, Möbel, leere Kiſten 
und anderes Hausgerüäth zu ver⸗ 
kaufen auf der Mocker im Sohlenauer- 
ſchen Hauſe. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage.) Preis 
1 Mark. 


Beſte oberſchleſiſche 


Würfelkohlen 


zu Heizzwecken 
offeriren billigit frauko Waggon 
ſowie franko Haus. 


Gebr. Pichert 


Schloßſtr. 303 6. 


Mannheim, 24. Januar 1886. 
Ersuche Sie, mir von Ihrem 
Homeriana-Thee, welcher mich 
von meinem Lungenleiden ge- 
heilt hat, noch 15 Paquete zu | 
senden. 
Der Thee ist nämlich auch ein 
| vorzügliches Recept bei Katarrh. 
Alle anderen angepriesenen 
Mittel sind nichts gegen diesen 
Thee. 
Scholz, Wachtmeister. 
Dieser Thee gegen Lungen- 
und Halsleiden ist allein echt 
zu haben bei Herrn A. Wolffsky, 
Berlin N., Weissenburgerstr. 79, 
welcher auch gern die bezüg- 
liche Brochüre unentgeltlich ver- 
sendet, 


Rath in Gerichtsſachen 
ſowie Privat⸗ Angelegenheiten 
ertheilt VI. Lichtenstein, Volks⸗ 
anwalt und Dolmetſcher in Thorn, 
Schülerſtraße 414, 1 T. 

Sprechſtunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr. 

Fertigt Schriftſtücke nach allen 
Richtungen, als: Klagen, Ge⸗ 
ſuche, Bittſchriften, Mieths⸗ und 
Kaufverträge, Beitreibung von 
ausſtehenden Forderungen gegen 
billige und prompte Ausfüh⸗ 
rungen. 


Starke Arbeitswagen, 
* und 4zöller, zum Rüben ahren, 
e billigſt 

Wagenfabrik 8. Hirüger. 


Den Empfang ſammllicher 


N euheiten u 


Herbst- u. Winter- Anzügen 


SEOHSERSERSHSOHE 


SGSISESESSESHS88E 3 


3 Briefe Anerkennung. 


und 


2 Paletot⸗Stoffen 3 
erlaube ich mir meiner hochgeehrten Kundſchaft ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 


H. Hoenke 


Militair⸗Effekten⸗Fabrik, Werkſtatt für 


Uniformen 


und feine Civil⸗Herren⸗Garderoben. 


e n ein 8 


Confeotion “BEE 


feiner Herren- und Aner- Da Garderobe 


Heinrich Kreibich 


(früher Zuſchneider im Haufe des Herrn M. Zlegel hier). 
Größte Auswahl der modernſten Stoffe, auch in Aniform- 
und Fivree-Tuden. 

Anzüge für Herren vom feinſten Genree bis zu 36 Mark 
abwärts, werden nach Maaß raſch in eleganter und wirklich gediegener 
Ausführung geliefert, Reparaturen werden ſchnell u. billig ausgeführt. 
Indem ich das geehrte Publikum um wohlwollende Unterſtützung 
meines jungen Unternehmens bitte, ſichere ich reelle und prompte Be⸗ 
dienung bei ganz civilen Preiſen zu. 


Thorn 164 Windſtr. 164. 
Im Schröter'ſchen Haufe. 


Hochachtungsvoll 


Heinrich Kreibich. 


—— — — 2 
BGO 


Moment - hot 
Atelier für Photographie 


von 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 


Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


Bromberger Tageblatt. 


Erſcheint täglich in 2, Sonnabends in 3—4 Bogen und koſtet nur 
3 Mark vierteljährlich. 


ö Der reiche Inhalt, ſowie die fachkundige Leitung und die verſöhn⸗ 
liche Sprache haben dem konſervativen „Bromberger Tageblatt“ auch in 
den liberalen Kreiſen immer neue Freunde erworben. 
Provinz; hinaus finden die gediegenen Leitartikel und ſozialpolitiſchen 
Telegraphiſch wird dem „Bromberger Tageblatt“ 
außer den neueſten politiſchen und ſonſtigen Ereigniſſen auch das für 
den folgenden Tag in Ausſicht t ſtehende A Wetter gemeldet. 


Anzeige en 


finden durch das „Bromberger ene welches zugleich alle amt⸗ 
lichen Bekanntmachungen bringt, bei der großen Auflage in der 
Stadt Bromberg und in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen die 
wirkſamſte Verbreitung und werden mit 15 Pf. die Zeile berechnet. 


Weit über die 


— © © © 


b 


Bräuer Ale zu Worms. 


Auskunft stehen gerne zu Diensten durch 


die Direction Dr. Schneider. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Beginn des Wintercursus am 1. November. Programme und nähere 


Konservativer Vert 
Jeden Dienſtag 


Herrenabell 


Liedertafel. 
Dienſtag den 21. Heptembl 


Generalversammilil 
Thorner Rathskell 
Frühſtückstiſch * 


warme Speiſen à Portion 


Mittagstisch 


A= a wg 1 Mark, . 


Reichhaltige Abende 
Augenehmer Aufenthalt auch für Je 
Gut franz Billa! 
BE A Stunde 60 1 
Grubno'er und Vatzen 


Vier. 


7 
Tanzunterrich 
Eröffnung des diesjährige il 
Curſus am I. Nov. im poll 


0 
| 


„„ 


S. S 


S Sr S2 S2 


e 1 f 0 

ochachtungsvo 
6 H 
* 1 


1 Wringmald 
billig zu verkaufen!" 
Junkerſtraße 251, part. 


Feuſlet 


verkauft billigſt 
G. Soppart, Gere 


Gepflückte Berg 
und Gruml 

ſind zu haben Gerechteſtral 
ianinos pillig der 
P Fabrik Weidenslanter Bot 


Schönen Pferdeſtall und 
EL 
vermiethet 8. Krüger, 


Ein Laden 


mit angrenzendem Zim. vom 
d. J. zu vermiethen. age 
0. Scharf, Fall 


Die Belletage p 
verm. ſofort für 300 Mk. 4. 


1 ar. Wohnung vi 


Zubehör vom 1. Oktober zu ve # 
Bromberger Vorſtadt bei O. 1 


Eine Wohnung zweite 70 


Zimmer, Küche und nu 10 
Hohe Gaſſe Nr. 66/67 im Ah ti 
jofort zu vermiethen. Bedingen 


erfragen bei Herrn B. Ho 
Brückenſtraße 13. 
iſcherei⸗Vorſt. 
F Wäldchen — eine fange 05 
wohnung, 3 Zimmer, Ba 
und Zubehör zu vermiethen 
J. E. Musel, Mat! A 
o, |! Wohnung in der Sa 
III. Etage, 4 Zimmer u. pe 
— |. Küche, Ausguß und I 
vom 1. Oktober zu verm. 
J. Dinter, Schlllerſte A 
Wohnung von I Zum, 2 K 
Zubehör vom 1. Oktober 
Preis von 180 Mark zu vel 
Thiele, Gr. Model, 100 
vis-A-vis der Fabrik von GL m 
Die Herrſchaftliche 290 10% / 
Seglerſtraße 137 iſt vom J. Fr 
zu vermiethen. Nähere Auskun 11. 5 
J. ell, Butter 
3 Stuben nebſt Nüche = 
S. Czechak, Culne 
I m. 3. 3. b. Derechteſtt. 1 
1 kl. Wohn. verm. ehrer WU 155 
(Sohilerſtr. 430 ſſt die 1 | 
Etage per 1. Oktober 


Näheres 
A 
Fache 40 N ei 
ji meinem neuerb, mel 
hauſe ſind Wohnungen Mi „N 
Zim., Küche und geräumt. 1 % 
vermiethen. G. Sohütz, K N 
1 m. 3. m. Rab. u. Bſchgl A 
Breiteſtr. 446]47 II. MA u 
1 möbl. Zim. zu verm. reit 


am 


S 


e 
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